Hl. Jakobus, Apostel
 II






 (25. Juli)

Lesung: 2 Kor 4, 7-15

Evangelium: Mt 20, 20-28

Kyrie: 
I.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist das Wort, das der Vater zu uns spricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast Apostel - Jünger und Jüngerinnen - 


berufen und ausgesandt, den Leuten zu sagen:


Das Reich Gottes ist (- schon -) mitten unter euch.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du sendest auch uns als deine Boten,
 


(- in Wort und Tat) - deine Liebe zu bezeugen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast uns die Kunde vom Vater gebracht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast Apostel - Jünger und Jüngerinnen - 


ausgesandt, das Reich Gottes zu verkünden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du sendest auch uns als deine Boten.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

III.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist vom Vater gesandt, zu heilen, 

was verwundet ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist gekommen, die Sünder zu berufen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist zum Vater heimgekehrt, um für uns einzutreten.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.
Tagesgebet:

„Allmächtiger, ewiger Gott,

als erster der Apostel hat der heilige Jakobus

das Zeugnis für Christus

mit seinem Blut besiegelt.

Sein Bekennermut stärke uns,

seine Fürbitte erwirke deiner Kirche

Schutz und Sicherheit.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. 2 Kor 4, 7-15
Lesung aus dem zweiten Brief des Apostel Paulus 
an die Korinther.

„Schwestern und Brüder!

Den Schatz, an Christus zu glauben,

tragen wir in zerbrechlichen Gefäßen; 
so wird deutlich, 
daß das Übermaß der Kraft von Gott 
und nicht von uns kommt.
Von allen Seiten werden wir in die Enge getrieben 
und finden doch noch Raum; 
wir wissen weder aus noch ein 
und verzweifeln dennoch nicht;

wir werden gehetzt und sind doch nicht verlassen; 
wir werden niedergestreckt und doch nicht vernichtet.
Wohin wir auch kommen, 
immer tragen wir das Todesleiden Jesu an unserem Leib, 
damit auch das Leben Jesu an unserem Leib sichtbar wird.
Denn immer werden wir, obgleich wir leben, 
um Jesu willen dem Tod ausgeliefert, 
damit auch das Leben Jesu 
an unserem sterblichen Fleisch offenbar wird.
So erweist an uns der Tod, 
an euch aber das Leben seine Macht.
Doch haben wir den gleichen Geist des Glaubens, 
von dem es in der Schrift heißt: 
Ich habe geglaubt, darum habe ich geredet. 
Auch wir glauben, und darum reden wir.
Denn wir wissen, 
daß der, welcher Jesus, den Herrn, auferweckt hat, 
auch uns mit Jesus auferwecken 
und uns zusammen mit euch vor sein Angesicht stellen wird.
Alles tun wir euretwegen, 
damit immer mehr Menschen 
aufgrund der überreich gewordenen Gnade 
den Dank vervielfachen, 
Gott zur Ehre.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 





vgl. 2 Kor 4, 7-11. 14
(Kurzfassung)
Lesung aus dem zweiten Brief des Apostel Paulus 
an die Korinther.

„Schwestern und Brüder!

Den Schatz, an Christus zu glauben,

tragen wir in zerbrechlichen Gefäßen;

so wird deutlich, 
daß das Übermaß der Kraft von Gott 
und nicht von uns kommt.
Von allen Seiten werden wir in die Enge getrieben 
und finden doch noch Raum; 
wir wissen weder aus noch ein 
und verzweifeln dennoch nicht;

wir werden gehetzt und sind doch nicht verlassen; 
wir werden niedergestreckt und doch nicht vernichtet.
Wohin wir auch kommen, 
immer tragen wir das Todesleiden Jesu an unserem Leib, 
damit auch das Leben Jesu an unserem Leib sichtbar wird.
Denn immer werden wir, obgleich wir leben, 
um Jesu willen dem Tod ausgeliefert, 
damit auch das Leben Jesu 
an unserem sterblichen Fleisch offenbar wird.
Wir wissen, 
daß der, welcher Jesus, den Herrn, auferweckt hat, 
auch uns mit Jesus auferwecken 
und vor sein Angesicht stellen wird.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -

(- VERSE AUS SEELENMESSE III -)

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(2 Kor 4, 7-11. 14)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Wer Christus glaubt, verzweifelt nicht, - 



die Kraft von Gott kommt durch sein Licht, - 



der Herr ist uns´re Zuversicht. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
An eurem Leib ihr werdet seh´n, - 



Gott läßt uns nicht zugrunde geh´n, - 



im Tod wir werden aufersteh´n. -



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3.
Sein Angesicht wir werden seh´n, -



nur Schnödes kann der Wind verweh´n, -



was Liebe war, das bleibt besteh´n. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
GESUNGENER HALLELUJAVERS
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 10, 43)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
Der Erste soll ein Sklave sein, - 


wer sich erhöht, als Diener klein, - 


das Beispiel euch das Leben mein. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 20, 20-28
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit 
kam die Frau des Zebedäus 
mit ihren Söhnen zu Jesus 
und fiel vor ihm nieder, 
weil sie ihn um etwas bitten wollte.
Er fragte sie: Was willst du? 
Sie antwortete: 
Versprich, daß meine beiden Söhne 
in deinem Reich rechts und links neben dir sitzen dürfen.
Jesus erwiderte: 
Ihr wißt nicht, um was ihr bittet. 
Könnt ihr den Kelch trinken, den ich trinken werde? 
Sie sagten zu ihm: Wir können es.
Da antwortete er ihnen: 
Ihr werdet meinen Kelch trinken; 
doch den Platz zu meiner Rechten und zu meiner Linken 
habe nicht ich zu vergeben; 
dort werden die sitzen, 
für die mein Vater diese Plätze bestimmt hat.
Als die zehn anderen Jünger das hörten, 
wurden sie sehr ärgerlich über die beiden Brüder.
Da rief Jesus sie zu sich und sagte: 
Ihr wißt, 
daß die Herrscher ihre Völker unterdrücken 
und die Mächtigen 
ihre Macht über die Menschen
mißbrauchen.
Bei euch soll es nicht so sein, 
sondern wer bei euch groß sein will, 
(- der -) soll euer Diener sein,
und wer bei euch der Erste sein will, 
soll euer Sklave sein.
Denn auch der Menschensohn ist nicht gekommen, 
um sich dienen zu lassen, 
sondern um zu dienen 
und sein Leben hinzugeben als Lösegeld für viele.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Der Apostel Jakobus - und auch sein Bruder Johannes - 
hatten eine ganz besondere Beziehung zu Jesus, 
sie waren in besonderer Weise mit ihm vertraut.

Beide waren sie gemeinsam mit Petrus von Jesus mitgenommen 
auf den Berg der Verklärung, und gemeinsam mit Petrus und Andreas 
mit Jesus auch auf dem Ölberg.

Jakobus war in besonderer Weise ein Freund von Jesus, 
er hat ihn begleitet, er hat mit ihm gesprochen, 
und Jesus hat ihm sehr viel anvertraut. 
Er hat ihm Einblick gewährt in das österliche Ziel des Leides, 
aber auch Anteil gegeben an seiner Todesangst. 
Alle, die mit Jesus waren, sollten von ihm lernen, 
auch das Schwere im Leben anzunehmen, 
und im Gebet alles Gott anzuvertrauen - 
mit den richtigen Worten, in der richtigen Gesinnung: 
„Nicht mein, sondern dein Wille geschehe.“

Auch wir sind berufen zur Gemeinschaft mit Jesus. 
Angesichts des Leides müssen auch wir 
immer ein österliches Ziel vor Augen haben. 
Und unser ganzes Leben wird gelingen 
in der rechten Gesinnung des Gebetes: 
Wir legen alles in die Hand Gottes im Vertrauen darauf, 
daß er das Beste für uns will.

Wenn wir auch nicht alles verstehen, 
wenn wir auch vieles für ein großes Leid halten: 
Wir wissen, daß Gott alles zum Guten führt bei denen, 
die ihn lieben.

In der Liebe zu Gott dürfen wir den Himmel ersehnen,
 
nicht aber einen Ehrenplatz beanspruchen. 
Zunächst müssen wir füreinander da sein.

Das Reich Gottes muß zunächst unter den Menschen beginnen, 
damit wir uns vorstellen können, 
was die Fülle der göttlichen Liebe bedeutet. 

 (- Ein Mensch, der nicht liebt, kann Gott nicht erfassen, 
denn „Gott ist die Liebe“
. - 
Und der liebende Mensch hat jetzt schon Gemeinschaft mit Gott. 
Für ihn gilt das Wort Jesu: 
„Ich bin in meinem Vater,
ihr seid in mir, und ich bin in euch ... ; 
mein Vater wird ihn lieben, 
und wir werden zu ihm kommen und bei ihm wohnen.“
 -)
Und noch etwas sehr Konkretes lernen wir von Jesus
an der Seite des Jakobus:

Jesus und seine Begleiter kamen auf ihrem Weg nach Jerusalem 
in ein Dorf der Samariter, und sie wurden dort abgewiesen. 
Jakobus und Johannes wurden darüber so zornig, 
daß Jesus sie zurechtgewiesen hat.

Wir sollen niemals einem anderen etwas Böses wünschen oder erbitten. Wir können im Gebet nur Gutes erbitten, 
sonst wird uns selber das zum Fluch. 
Was wir für andere erbitten, das erbitten wir uns selber.

Daher: Immer verzeihen und an das Wort Jesu denken: 
„Segnet eure Verfolger; 
segnet sie, verflucht sie nicht!“

Der Segen wünscht Gutes und heilt, und er schützt.

Gott liebt auch die Feinde, 
er liebt mich und jeden Menschen, 
und er will niemals eine Feindschaft.

Im Himmel gibt es nur die Liebe, 
und wenn wir den Himmel ersehnen, 
dann müssen wir von Gott lernen, 
so zu denken, so zu lieben, so zu empfinden, wie er.

So hat auch Jesus uns das aufgetragen: 
„Liebt einander, so wie ich euch geliebt habe.“

Wir dürfen uns in der Feier der Eucharistie hineinnehmen lassen 
in diese göttliche Liebe, die uns mit dem Himmel verbindet, 
aber auch sehr konkret von uns fordert, 
niemals mit jemandem verfeindet zu sein, im Gegenteil: 

In der Liebe zu Gott müssen wir auch einen Blick füreinander haben, 
wo wir gebraucht werden und wo wir helfen können.

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:
1. Herr Jesus Christus. Hilf unserer Pfarrgemeinde 

in der Verwirklichung der Frohbotschaft 

und bestärke uns in dem Bestreben, einander in Liebe zu dienen.

2. Für die vielen Menschen, 
die am Grab des heiligen Jakobus um Hilfe beten, 
daß sie auf die Fürsprache des Apostels Erhörung finden.

3. Berufe auch in der heutigen Zeit junge Menschen, 

ihr Leben in den Dienst der Kirche zu stellen.

4. Für die Kirche in den Ländern der Verfolgung, 

daß die Menschen ihre Sehnsucht nach Liebe erkennen 

und den Wert der Frohen Botschaft erfassen.

5. Laß an unseren Verstorbenen offenbar werden, 

was du verheißen hast, das Leben in Fülle.
Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

nimm unser Opfer an

und tilge unsere Schuld durch das Leid(en),

das dein Sohn auf sich genommen hat.

Seinen Tod verkünden 

- und seine Auferstehung preisen - wir 

am Fest des heiligen Jakobus,

der als erster unter den Aposteln

den Kelch des Leidens

mit unserem Herrn Jesus Christus geteilt hat,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Präfation: 

MB 426 („Präfation von den Aposteln I“) 

oder: 

MB 428 („Präfation von den Aposteln II“) 

Präfation von den Aposteln I

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.


A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 


A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken.

Denn du bist der ewige Hirt,


der seine Herde nicht verläßt,

du hütest sie allezeit durch deine heiligen Apostel.

Du hast sie der Kirche als Hirten gegeben,

damit sie ihr vorstehn

als Stellvertreter deines Sohnes.

Durch ihn rühmen dich Himmel und Erde,


Engel und Menschen 

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

Präfation von den Aposteln II

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn hast du die Kirche 


auf das Fundament der Apostel gegründet,

(13)  damit sie bis ans Ende der Tage fortbestehe


als Zeichen deiner Heiligkeit

und allen Menschen die Botschaft des Heils verkünde.

Darum rühmen dich Himmel und Erde,


Engel und Menschen,

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


„Herr,

schwachen, anfechtbaren Menschen

hast du die Kirche anvertraut.

Aber du selbst bist ihr Garant,

weil du in ihr lebst,

dein Geist in ihr wirkt.

Du hast dich auch mir anvertraut,

willst in mir leben und wirken.

Du weißt, wie sehr ich dich brauche.

Ich gehöre zu dir.

Auch ich bin ein Teil deiner Kirche.

Durch sie gibst du mir Halt.

Du selber machst dich zum Geschenk

durch sie 

im Sakrament.“

Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

am Fest des Apostels Jakobus

haben wir die heilige Gabe empfangen.

Höre auf seine Fürsprache:
Geleite uns auf der Pilgerschaft unseres Lebens

und führe uns zur Vollendung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 558 („Von den Aposteln“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

MB 558 („Von den Aposteln“)
(123)  Der allmächtige Gott 


segne euch durch unseren Herrn Jesus Christus,

der seine Kirche 

auf das Fundament der Apostel gegründet hat. 

(Amen.)
Die heiligen Apostel Simon und Judas


haben mit Freimut das Evangelium Christi verkündet;

Gott stärke euch durch ihre Botschaft 


zum Zeugnis für die Wahrheit.

(Amen.)

Das Beispiel der Apostel festige euch im Glauben,

ihre Fürsprache geleite euch zur ewigen Heimat.
(Amen.)
Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 426f („Präfation von den Aposteln I“) oder: MB 428f („Präfation von den Aposteln II“) und Hochgebet I (MB 462-477); Feierlicher Schlußsegen: MB 558f („Von den Aposteln“); Liedvorschlag: GL 573 (Nr. 610) „Gelobt sei Gott in aller Welt“ nach der Melodie GL 215 (Nr. 141) „Ich steh an deiner Krippe hier“ oder GL 571f (Nr. 608, v. a. 3. Strophe!) „Ihr Freunde Gottes allzugleich“; (zur Danksagung) GL 320 (Nr. 261) „Den Herren will ich loben“


� vgl. Joh 1, 1-3. 14; KKK 65; 102; 151; 457-461


� vgl. Lk 10, 9. 11


� vgl. Lk 17, 21


� vgl. Mt 10, 16; 28, 19f; Mk, 16, 15; Lk 10, 3; Joh 20, 21


� vgl. 


Joh 13, 34f; 15, 12. 17; 17, 21


� vgl. Joh 1, 18; Joh 17, 6. 8. 26; Hebr 1, 1f; KKK 151


� vgl. Lk 10, 9


� vgl. Mt 10, 16; 28, 19f; Mk, 16, 15; Lk 10, 3; Joh 20, 21


� vgl. MB 328


� vgl. MB 328


� vgl. MB 329


� MB 727


� vgl. 2 Kor 4, 7-15


� vgl. 2 Kor 4, 7-11. 14


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 20, 20-28


� vgl. Mk 13, 3


� vgl. Mt 6, 10; 26, 39. 42; Mk 14, 36; Lk 22, 42; MB 512; 515; KKK 606f; 612; 2822-2827; 2860; GL 20 (Nr. 2/4)


� vgl. Röm 8, 28; 1 Kor 2, 9; KKK 1027


� vgl. KKK 1011; Phil 1, 23


� vgl. Mt 20, 21-27


� 1 Joh 4, 8. 16; vgl. KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� Joh 14, 20. 23


� vgl. Lk 9, 55


� Röm 12, 14; vgl. Lk 6, 27f


� vgl. Lk 6, 27


� Joh 15, 12; vgl. Mt 20, 28


� vgl. MB 727


� vgl. MB 426f; 1188


� vgl. MB 428f; MB 1188


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 48


� MB 728





